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des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358.) 


Forderungen preisgegeben, und die Schweiz war den⸗ 
felben — keine Habe entgegengefommen. Der 
I Bundesrath hat noch keine det preußlihen Bedingun⸗ 
Der k. k. Landes ⸗Präſident hat eine bei der k. k. gen auch nur im Princip e der Namentlich ift 
Lan ierung erledigte Acceſſiſtenſtelle 2. . dem] dieß nicht geſchehen, bezüglich der enttfährun des 
L. l. Bezirksamts⸗Kanzliſten in Dobezyoe, Johann Fürſtentitels und der geiftung ane zee dentſchädigung. 
Tarnawski, zu verleihen befunden. Der „Bund“ ſagt: es ſei en ker 9 95 daß die Ver⸗ 
— an treter der Großmächte dieſe 1 en 2 dingungen als 

ſolche acceptirt hätten, die in dem Entwurf zu einer 
definitiven Verſtändigung * wären; die 
Schweiz aber habe denen n ihre Fustimmung noch 
keineswegs ertheilt. Der Bundesrath ſei im Gegen⸗ 
theil feinem von vornhere n en en Standpunct 
bis jet vollkommen en Anſchten Preußen und die 
Schweiz ſtehen in ihren fande und unſprüchen noch 
ſo weit auseinander, A eine directe gegenſeitige 
Verſtändigung nicht die Ben iſt. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden dürften, wohl die Vevollmächtigten von Eng⸗ 
be „ Heſterreich und Rußland ſich über 
Arrangement verſtändigen, und dasſelbe 
arteien zur Annahme vorlegen. Das fac⸗ 


Amtlicher Theil. 


Nr. 1898 praes. 


Nr. 2141 praes. 

Der k. k. Landes⸗Präſident hat eine an der Ken- 
twer Hauptſchule erledigte Lehrſtelle dem Triviallehrer 
in Nagoszyn, Johann Gajewski, verliehen. 
Nr. 1490 praes. * 

Zu Gunſten der durch die Ueberſchwemmung des 
San im vorigen Jahre verunglückten Gemeinden des 
Rozwadower Bezirkes ſind nachträglich noch beim k. k. 
Landes - Präfidium in Czernowitz 33 fl. 12 kr. CM. 
und beim Garnower biſchöflichen Conſiſtorium 3 fl. 
8 kr. CM., alſo zuſammen 56 fl. 20 kr. CM. einge⸗ 
gangen, welche milde Gaben mit dem Ausdrucke des 


den beiden P 


5 x 4 iſt übrigens die von i 
wärmſten Dankes, und mit dem Bemerken zur öffent= tiſch neueſte iſt u ec mehreren Seiten an⸗ 
lichen Kenntniß gebracht werden, daß dieſelben bereits] geregte Idee einer Nationalfubferinten die allerdings, 


12 it ben in kürzeſter 25 eine fchöne 
wenn 5 n ganzen von reußen gefor⸗ 
Summe, zkaufspreis abwene dürfte. „Wie Sub- 
4 ſagt man — wäre ein Ehrendenkmal für 
lk, wäre ein Band, ein Pfand der Bruder⸗ 
uns an die braven Neuenburger kettet, und 
inem freien Lande dem Bürger Gelegenheit 
werden kann, ſelbſthandelnd einzuwirken für's 
wohl, da ſoll dieſe Gelegenheit nicht unbenützt 
ſſen werden.“ Bis jetzt hat die Idee in der 
werigſtens nicht großes Glück gemacht. 
Ein Pariſer Correſponbent der „A. A. 3.“ ſchreibt: 
Der e e Bevollmächtigte der Schweiz hatte 
Grflzloigteit denken ben auch geäußert für bie 
chen, und den elben Preußen verantwort 199 155 
Vertreter der vier aus quo, Deiubehalten. n 
Mi vier Großmächte wollten dieß nicht zuge⸗ 


vollmächti Bundesrath hat mithin den Dr. Kern be⸗ 


ihrer Beſtimmung pugeführt wurben. 
Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, am 17. April 1857. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben Sich beſti 5 
den, mit Allerhöchſtem Fanden ben 75. e en 
den Sectionschef im k. k. Finanzminiſterium, Franz Leodegar 
Ritter v. Wildſ —— in Allerhöchſtihren Reichsrath zu berufen 
und Reichsrathe allergnädigſi zu ernennen. 

Se. k. k. Apoſtoliſche icht haben dem Marcheſe Otta⸗ 
vio Canoſſa und dem Grafen Emanuel Cſaky die k. k. Käm⸗ 
mererswürde allergnädigſt zu verleihen geruht, 

45 Se. k. k. Bungee 2 haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ließung vom. — . n x — 

cheten an der Mödchenſchufe bet 

zu Lemberg, Jacob Axentowicz 


16. April 


ſchli vom ö 
aaa zum Buchhalter und erſten are der Marine⸗ 
„ rgnädigſt zu ernennen geruht. De 
ct des Innern hat dem Statthalterei⸗Konzipiſten 
. 6 Kreiscommiſſär dritter Claſſe für 


0 igt die G abi iscuti Als 
Gustav Hausknecht, zum K die eldentſchädigung zu discutiren. 
. a t. Forde 11 
das Lemberger Verwaltungsgebiet ernannt. iter E erung von 2 Millionen Franken geſtellt wurde 
Der Handelsminister hat den Ober⸗ Ingenieur be IE befand ſich Dr, Kern ohne . een 5 155 
und Leiter des Provinztal⸗Bauamtes in Como, Peter Ba ’ . 


den N 5 
ureggi, 
a Staats⸗ 


um Ober + Ingenieur erfter Claſſe und ! 
Glase beim Provinial-Bauamte in Brescia, i | 
em Dber-Ingenieur zweiter Glafie für den allgemeinen 
audienſt in der Lombardie ernannt. ; 1 

dir oberſte Rechnungs Controlsbehbörde hat — 2 
Rechnungsräthe, Michael Holzwarth und Johann Dr — 
dann den Militär⸗Rechnungs > Official, Anton Habel, zu 2 7 
nungsräthen und den Militär Nehnungs Offieial, Frie b 
Steinebach, zum Regiſtrator der Marme⸗Buchhaltung ernannt. 
— — — ͤ . Ü—5Gꝙ—ä — 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 21. April. 


ba Dpundf, Der Bundesrath konnte nämlich obige For- 
ir lt vorausſehen, da er ſchon 1849 dem Hrn. 
burgs labruch angetragen hatte, die Poſition Neuen⸗ 
geln und „falls mittelft einer Geldentſchädigung zu re⸗ 
ͤ a ihm hierauf erwiebert worden war: es handle 
dem z die Ehre und nicht um Geld. Aehnliches wurde 
geſagt *. Kern bei feiner erſten Anweſenheit in Paris 
einer Nals er in den Tullerien nach den Grundlagen 
telſt einst gleichung forſchte, und einer Abfindung mit⸗ 
tels fu A eldſumme erwähnte. In Betreff des Ti⸗ 
daß g man nach einer Styliſirung in der Weiſe, 
nig vo Schweiz den Titel 8 gibt, en 355 555 

ap 92 reußen ihn nimmt. Gegenwärtig haben die 
Ueber den gegenwärtigen Stand der Neuenburger] Vertreter der 1 Großme ce fi 475 ander be 


Angelegenheit gibt der Bund“ folgende it duch nich N ertragsentwurf geeignet, welchen ſie den Par⸗ 
e e 0 Jen de inen N der nächſten Sitzung vorlegen werden. 
weit gefördert. Preußen hat noch kein Jota von ſein 


u en ſich an n drängen wie um ſich gegen, 

. „erwärmen und vor einem garſtigen Wind, 

G euilleton. Ger nleibtog auf fie lostobte, zu ſchützen. Noch immer 

welchen wir den angenehmen und duftenden Hauch, 

. tate der Erde, den Bäumen und der ganzen Vege⸗ 

Courrier de Vienne. fehlen beim Frühlingsnahen entſtrömt, noch immer 

(Wo bleibt der Frühling? Ein häusliches Unwetter. Promenaden. — uns die Lerchen, dieſe erſten und untrüglichſten 

Wagen und Pferde. Theater.) Juſta Wr Wiedergeburt der Erde. Dieſer gemifchte 

. Ey, 4 diefe zweitöpfige Saiſon, zuſammengeſetzt aus 

Wir hab 5 Wien, > n, noch Stück Winters und einiger Frühlingszier, kann 

aber es iſt x definitiv mit dem Winter gebrochen nigſt is zum 15, des nächſten Monats dauern. We⸗ 

it möglich, daß dieſer Bruch nicht von lange! b eus denkt man erſt zu dieſer Zeit an das Miethen 

Dauer iſt und daß der Wi iederkehrt und von der Landhäuſer, ohne viel darna n, ob ſie 

„ Winter wiederkehrt ant m ſer, oh a ch zu fragen, ob f 

un ? ſere Verbindungen mit ihm wieder auf⸗ 0 0 it Oefen und Kaminen Yarfeen find. Somit 

zunehmen, aufbiete dachtet die ſogenannte Frühlings⸗ uche es vollkommen richtig, daß man den Frühling 

ſonne alles aufbietet uns zu erwärmen, ſo fühlen wir it in Wien ſuchen darf, ſondern ihn, wie er eben 
dennoch des Morgens und Abends eine eifige Brite, | Nr nehmen und ſich ihm 185 en muß. 

durch die Straßen und auf den Brücken wehen, wie dier das iſt gerade das Schwierigſte. Das iſt es, 

ſie uns nur aus dem a onat Januar bekannt iſt. Der 60 ie Vernunft ſo viel Mühe hat über Eitelkeit, 

Schnee iſt wohl von der Erde verſchwunden, aber die SER und über den gewiſſen weiblichen point 

ſchwarzen und drohenden Wolken, welche einander am Thonneur, den ſchrecklichſten von allen auf der Erde 


immel jagen, können uns leicht noch einmal mit dem⸗ beſtehenden Ehrenpunkten, zu triumphiren. Welche 
elben beglüden, Die Bäume benen zu knospen, von den (hen 50 eleganten 85. die wir 1 
und auf allen Seiten, ſowohl im Prater als auf den mehr Erſtaunen als Befriedigung in ihren am hellen 
lacis kann man es wahrnehmen, daß ſchon einige, Tage im Prater zur Schau getragenen Balltoiletten 
welche fürwitziger oder günſtiger placirt ihr grünes vergeblich 


egen die Kälte und deren üble Fol 
Kleid ezogen haben; aber noch tha n Morgens kämpfen de bat in der That chen Folgen 
habe ich tet, daß dieſe armen men und zarten daß der bloße Wille durchaus nicht ee Mad 


Gerüchten, welche an dieſe Reiſe 


\e Independance belge bringt eine Analyſe des! Grafen 


on daran gedacht, abe könnten?“ „Aber ganz 


in der 7. Sitzung von Dr. Kern übergebenen Ant⸗ 
worts⸗Memorandum. Der einzige Punkt, in welchem 
ſich der Schweizer Abgeordnete dem Grafen Hatzfeldt 
nähert, iſt der der Amneſtie; ein vollſtändiger Wider⸗ 
ſpruch herrſcht in allen anderen Punkten. Dr. Kern 
erklärt, daß die Schweiz dem König von Preußen den 
Titel eines Fürſten von Neufchatel nicht überlaſſen 
könne, weil die Verzichtleiſtung des Königs auf ſeine 
Souveränitäts⸗Rechte vollſtändig und ohne Reſerve 
fein muß. Er verweigert die Entſchaͤdigung, weil die 
Schweiz ſchon in Folge der Ropaliſten⸗Verſuche mehr 
als 5 Millionen verausgabt hätte; in Betreff der 
Kirchengüter ſagt der Schweizer Bevollmächtigte, daß ihre 
Einkünfte nicht die Aa der für die Unterhaltung 
der Geiſtlichen erforderlichen Ausgaben deckten und ſie 
daher müßten den Staatsdomänen einverleibt bleiben. 
Die Verwaltung der Fonds einzelner Stiftungen müßte 
nach den verfaſſungsmäßigen Vorſchriften geſchehen und 
dürfen daher unter kein Ausnahmegeſetz geſtellt werden. 
Was endlich die Verfaſſung Neuſchatels anbelangt, 
deren Aufrechthaltung der König wenigſtens für einige 
Zeit begehrte, jagt Dr. Kern, daß dieſelbe eine Can⸗ 
tonal⸗Angelegenheit und daß die Conföderation nicht 
einmal das Recht habe, den Artikel 72 zu ändern, 
welcher vorſchreibt, daß eine Aenderung (mit Ausnahme 
weniger Punkte) zu jeder Zeit vorgenommen werden 
kann, indeß nur Schweizer nach 2jährigem Aufenthalte 
im Canton das Stimmrecht erhalten. 

Das preuß. Abgeordnetenhaus debattirt feit 
16. d. M. über den Mathiſchen Antrag, mit welchem 
ein ausgedehnter Schutz der Preſſe bezweckt wird. Die⸗ 
ſem Antrag zufolge ſoll die Staats⸗Regierung ange⸗ 
gangen werden, von jener Auslegung der Geſetze zu⸗ 
rückzutreten, nach welcher ſie ſich die Befugniß beilegt, 
die auf das Buchdrucker⸗ a as ler⸗Geweibe 
Nee e. Conceſſionen im Verwaltungswege zu ent⸗ 
ziehen, oder ſpäteſtens in der nächſten Seſſion der bei⸗ 
den Häuſer auf dem Wege der Geſetzgebung die Lö⸗ 
ſung des beſtehenden Zwieſpalts zu veranlaſſen, i 
zwiſchen der Landesvertretung und der Staats⸗Regie⸗ 
rung über jene Punkte obwaltet. 


# Wien, 19. April. (Graf 


gewiſſen Umtrieben, deren ſich ruſſiſche Agenten in Ita⸗ 
lien, namentlich in Piemont, zum Nachtheile der Inter⸗ 
eſſen und der legitimen Rechte Oeflerreich's befleißen 
ſollen u. dgl. Ich glaube Sie verſichern zu dürfen, daß 
man hier in Kreiſen, welche ſonſt dem Gange der Er⸗ 
eigniſſe nahe genug ſtehen, von allen dieſen Dingen 
nicht die geringſte Kenntniß hat. Eine Spannung, die 
es dem k. k. Sabinete zuläffig erſcheinen ließe, einen 
diplomatiſchen Act eintreten zu laſſen, welcher, wenn 
auch nur entfernt, auf geſtörte Beziehungen zwiſchen 
den beiderſeitigen Staaten hinwieſe, mußte doch wohl 
ſchon einen erheblichen Grad erreicht haben, und die 
veranlaſſenden Thatſachen könnten der offentlichen Auf⸗ 
merkſamkeit nicht entgangen ſein. Solche Thatſachen 
liegen aber nicht vor, Graf Eſterhazy tritt ganz ein⸗ 
fach einen Urlaub an, welchen er zu einer Badereiſe 
benützen wird, um ſeine angegriffene Geſundheit wie⸗ 
der berzuftellen. Er hätte dieſe Badereiſe aus gleichem 
Grunde ſchon im vergangenen Jahre unternommen, 
wenn feine Perſon während der wichtigen Vorgänge, 
die ſich nach dem Pariſer Frieden auf diplomatiſchen 
Felde ergeben haben, in St. Petersburg irgendwie ent⸗ 
behrlich geweſen wäre. Vorerſt alſo mögen diejenigen, 
welche eine weitere Alteration der Beziehungen Oeſter⸗ 
rrichs zu Rußland fürchten oder hoffen, ſich beruhigen. 
Die Stellung, welche Rußland in der Neuenburger und 
der Montenegriniſchen Frage, namentlich aber in den 
Differenzen über Holſtein und Lauenburg angenommen 
hat, verbürgt ohne Zweifel, daß man es in St. Pe⸗ 
tersburg keineswegs für unmoglich hält, in manchen 
Dingen mit Oeſterreich zuſammen zu ſtehen. 


= Wien, 19. April. [Das Gemeindegeſetz. 
Bis ale JJ. MM. Die Diät Trödler. 
Creditanſtalt. F. M. L. Graf Paar. 
In einigen decem en e, 
Rath das von dem Miniſterium des Innern entworfene 
Gemeindegeſetz nicht genehmigt und das genannte Mi- 
niſterium angewieſen habe, ein neues Gemeindegeſetz zu 
verfaſſen. Dieſe Angaben zeigen von nichts mehr als 
einer totalen Unkennkniß des Geſchaftsverkehrs bei den 
f hohen Staatsbehörden; die Berichterſtatter haben ſich 
Valentin Eſter⸗ noch nicht die Mühe genommen, das Statut des Reichs⸗ 
bazy.] Der erſte Legationsſecretär der k. k. Geſandt⸗ 1510 0 leſen. Mit dem allerh. Kabinetsſchreiben 
ſchaft am kaiſ. ruſſiſchem Hofe, Graf Szechenyi, wird vom 20. Auguſt 1851 wurde überdies feſtgeſetzt, daß 
ſich Ende dieſes Monates nach längerem Aufenthalte] der Reichsrath nur als Rath Sr. Majeſtät und als 
in Wien wieder nach St. Petersburg begeben und die] Rath der Krone anzusehen iſt; mit dem Miniſterium 
Geſandtſchaftsgeſchäfte übernehmen, da der dortige k. k.] ſteht der Reichsrath in keinem Verkehr; feine Wirkſam⸗ 
Geſandte, Graf Valentin Eſterhazy nach Wien reiſt keit bezieht ſich auf jene Fragen der Geſetzgebung die 
und längere Zeit hindurch von feinem Poſten entfernt ihm von Sr. Majeſtät felbft vorgelegt werden; die 
ſein wird. Die bevorſtehende Rückkunft des Grafen] Gutachten werden an Se. Majeftät ſelbſt zurückgeleitet. 
Eſterhazy iſt von den Vielwiſſern in mancher abenteu- | Das Gemeindegeſetz ſelbſt aber anbelangend, ſollen die 
erlichen Weiſe gedeutet worden, und es fehlt nicht an Grundzüge für das neue Geſetz bereits genehmigt ſein, 
allerlei politiſche Mo⸗ und ſodann nach dieſen Grundzügen jetzt die Gemeinde⸗ 
tive zu knüpfen geneigt ſind. Die Welt liebt es nun Ordnungen für jedes Kronland abgeſondert ausgear⸗ 
einmal, für ganz gewöhnliche Dinge weitab liegende beitet werden. Das Kronland Niederöſterreich dürfte 
Erklärungsgründe zu ſuchen, und dieſe finden häufig zuerſt ein neues Gemeindegeſetz erhalten. — Für die 
um ſo mehr Glauben, je barocker ſie ſind. So ſprach Abreiſe JJ. MM. nach Ungarn werden hier ſowohl, 
man von unangenehmen Erörterungen, welche in St. Jam allerh. Hofe, als unter dem Adel großartige Vor⸗ 
Seen zwiſchen dem Fürſten Gortſchakoff und dem | bereitungen getroffen. Die Modewaaren-Handlungen 
alentin Eſterhazy attgefunden hätten, von Ferften Ranges haben beinahe aufgeräumt ſo bedeutend 


werden, vor Froſt, Schnupfen oder Katarrh ſchützt?] „In Ihrem Salon,“ verſetzte ich, „wo ich noch Holz 
Und werde würde es wagen, ihnen a traurigen und] im Kamin ſehe, und in der Sonne, der ihr Thermo⸗ 
unabweislichen Folgen einer ſolchen urch ein neues] meter ausgeſetzt iſt, aber draußen iſt es anders, wenig⸗ 
Kleid oder einen eleganteren Schnitt hervorgerufenen ſtens für ſo lange, als Sie nicht die Macht haben 
Laune zu ſchildern? Zur Stunde, wo ich dieſe Zeilen werden, Winden und Wolken zu befehlen.“ „Sie find 
ſchreibe, dauert vielleicht ein haͤuslicher N treit noch fort, wie mein Mann, ihm ift immer kalt, er fieht und 
welcher geſtern in meiner Gegenwart begann und nur träumt von Nichts anderem als von Winden und 
durch einen fürchterlichen Nerven⸗Anfall der Madame Wolken, es iſt unerträglich.“ „So, in der That,“ warf 
unterbrocken jetzt vielleicht ſchon zu einem ernſten Zer⸗ ich ein, „aber hat er auch den Muth, es Ihnen zu 
würfniß oder gar zu einer Scheidung geführt hat. ſagen, ſo wie ich? wann es ſich um Sie, und zwar 
Und die Urſache dieſes Streites, würden Sie es glau⸗ nur um Sie handelt?“ „Ach mein Gott, ich kenne an 
ben, war nur ein Spaziergang. weraue N. hatte ihm eben nur dieſen Muth. Leider hat er deſſen nur 
ein ſehr ſchönes Barege⸗Kleid, ich weiß nicht mit wie zu viel.“ Wir waren gerade bei dieſem Punkte unſerer 
viel Volants, angezogen, es hatte aber kurze obgleich] Unterhaltung ſtehen geblieben, als ſich die Thür öffnete 
weite Aermel und war ziemlich weit ausgeſchnitten, um und der Graf eintrat. „Dein Wagen ſteht unten, liebe 
einen prächtigen Hals ſehen laſſen zu können. Auf] Frau,“ ſagte er nach einigen höflichen Worten, die er 
dem Balle oder im Theater hatte es einen charmanten|an mich gerichtet hatte. „Aber wozu in offenem Wa⸗ 
Effect gemacht. Es war aber r Nachmittag.] gen und in dieſer Toilette? Du wirft vor Kälte ſter⸗ 
„Finden Sie mich nicht ſchön?“ 10 ahne fie mich, als ben.“ „Wer ſagt Dir das,“ entgegnete bh aufge⸗ 
fie bemerkte, daß ich, anſtatt jene gewöhnlichen Phraſen] bracht die Gräfin. Der Gemahl runzelte die Stirn 
auszukramen, mit denen man jenen, Eintritt in den und wiederholte feine Verſicherung. Seine Gattin zer⸗ 
Salon begleitet, fortfuhr, ſie ſtillſchweigend zu betrach⸗ knitterte ihren gelben Handſchuh, den fie in der Hand 
ten. „Sie wiſſen, Gräfin, entgegn eb was ich davon hielt und beharrte dabei, ihre eigene Meinung aufrecht 
denke, und ich will Ihnen mit derſelben Freimüthigkeit zu erhalten. Ein Wort gab das andere. Man erhitzte 
geſtehen, daß ich eben auf dem punte war, mich ganz ſich — und bevor ich noch die Zeit gehabt, mich aus 
leiſe zu fragen, wohin Sie in 4 nlicher Toilette wohl] dem Staube zu machen, um einer Scene nicht bis zu 

einfach nach dem Prater. Ende beizuwohnen, die ſichtlich ſtürmiſch wurde, ſtellte 


iſt warm, nicht ſo? mein Thermometer zeigt 19% ſich ein Nerven⸗Anfal ein und erſchien fo natürlich 


daß der Reichs⸗ 


Sonntag, 17. Mai. Mittags 12 Uhr. Verloſung 
im k. k. Augarten. Abends 8 Uhr. Letzte Zuſammenkunft 
beim Sperl. 4 

Montag, 18. Mai. Abfahrt zu den größeren zwei⸗ 
und 3 Excurſionen. 10 Uhr Vormittags. Be⸗ 
ſuch des k. k. Hof⸗Marſtalls. 

Deutfchland. 

Se. Setigteit der Papſt hat der Nunciatur in 
München 300 römiſche Scudi zuftellen laſſen, um die⸗ 
felben dem Bau⸗Comite der Michaeliskirche in Berlin 
zuzuwenden. Die Veranlaſſung zu dieſem Geſchenk, 
welches zu den ſeltneren in ſeier Art gehört, iſt eine 
fehr eigenthümliche, indem die genannte kakholiſche Kirche 
in der 1 Preußens in die Lage gekommen iſt 


allgemeine Aufmerkſamkeit in hohem Grade auf ſich 
ziehen. Es ſind dies die Damen Brambilla, Lotti 
und Charton, welche jede in ihrem Genre ſeltene Vor⸗ 
üge zur Geltung bringen. Einzelne Vorſtellungen, 
bo die von Mofe, Trovatore, Somnambula, erregten 
einen wahren Enthuſiasmus. Während dieſe Anſtren⸗ 
gungen im k. k. Hofoperntheater gemacht werden und 
das Publikum dort den italieniſchen Kehlen und der 
italieniſchen Muſik huldigt, hat Director Hoffmann 
in dem Theater in der Joſefſtadt eine Oper eröffnet, 
deren Zweck es iſt, die Spieloper, die Operette und 
das Singſpiel, welche in Wien ſeit langer Zeit ver⸗ 
nachläßigt blieben, wieder aufzufriſchen. Die Idee des 
Herrn Hoffmann ſcheint mir eine ſehr glückliche zu 


ſein und für den Erfolg des Unternehmens bürgen die 


ſind die von den ungariſchen Damen gemachten Ein⸗ 
käufe. Furſt Paul Eſterhazy läßt ſeine Dienerſchaft 
verdoppeln und durchaus neu im ungariſchen Zuſchnitte 
kleiden. Der Herr Miniſter des Innern wird Seine 
Majeſtät den Kaiſer auf der ungariſchen Reiſe beglei⸗ 
ten. — Am Tage der Abreiſe des ſardiniſchen Geſchaͤfts⸗ 
trägers Marquis Cantono di Ceva, haben die bieden 
Troͤdler reichen Stoff zu Aergerniß gegeben. Dieſelben 
beſtürmten nämlich den Marquis mit Offerten und 
Bitten ihnen die Salon⸗Einrichtungsgegenſtände, „ 
von Seite des Oberfthofmeifter-Amtes geſtern Ball 1 
verkauft wurden, gegen eine Abfindungsfumme zu Het 
laſſen und ſodann auf den Licitationsgewinn BU ihren 
Gunſten zu verzichten. Der Marquis, ein ſehr gut⸗ 
müthiger Mann, der nicht leicht Jemanden beleidigen 


f i . in 0 fubhaftirt zu werden! Da die Bevölkerung Ber⸗ 
konnte, vermochte es nicht gegen das Heer der Wiener großen Erfolge, welche vor mehreren Jahren ein ähn⸗ſu bh Da die wöhnli 

8 ie ich hör i ; eater au on] lins in dem letzten Decennium in einem ungewo nlich 
Trödler ſich zu ſchützen, und wurde, wi höre, noch liches Unternehmen in demſelben Th fzuweiſe raſchen Grad zugenommen, fo reicht die eine katho⸗ 


hatte, bürgt ferner das Intereſſe, welches das Pu⸗ 
blikum ſchon jetzt an dieſer Oper nimmt, zu einer Zeit, 
wo Director Hoffmann noch unmöglich alle nothwen⸗ 
digen Kräfte geſammelt haben kann und wo die Sta⸗ 
gione die Wiener in fo hohem Grade beſchäftigt. Die 
erſte Opernvorſtellung in dem Joſefſtädter Theater mit 
„Raymond“, oder „Das Geheimniß der Königin“ von 
Thomas war, wenn auch nicht in allen Theilen tadel⸗ 
los, ſo doch vom beſten Erfolge gekrönt. Orcheſter 
und Chöre waren erſtaunlich gut einſtudirt und einige 
der Mitwirkenden machten auf das Publikum den be⸗ 
ſten Eindruck. Vorzüglich gilt es auch von einem Po⸗ 
len Namens Kaminski, dem Tenor, welcher mit 
einer ſehr hübſchen ſonoren Stimme eine gute Schule 
verbindet, und bei gewonnener Routine ein hervorra⸗ 
gendes Mitglied der Geſellſchaft fein wird. 

Geſtern eröffnete Frau Bayer⸗Bürk im Hof. 
burgtheater ihr alljährlich wiederkehrendes Gaſtſpiel 
und wurde, wie immer mit der dieſer großen Künſt⸗ 
lerin gebührenden Auszeichnung aufgenommen. — Ein 
neues Genrebild von dem jungen Schauspieler Grun⸗ 
dorf verfaßt und „eine Schlange“ betitelt, ſoll geſtern 
im Theater an der Wien nicht den Erfolg gehabt ha⸗ 
ben, deſſen ſich die früheren Arbeiten dieſes talentlichen 
Verfaſſers zu erfreuen hatten. ni 

Im Carltheater feierte Carl Treumann mit der 
Imitation von Ira Aldridge in „the padlock“ als 
Neger Mungo durch fein eminentes Nachahmungstalent 
wieder neue Triumphe. Sämmtliche Theater und 
überdies noch ein Concert spirituel waren ſehr gut 
beſucht. — Sie ſehen, daß man ſich in Wien noch 
ſehr des Lebens freut und daß der erwartete Komet 
die Lebensluſt der gemüthlichen Reſidenz nicht zu trü⸗ 
ben im Stande iſt. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
rogramm für die 30jährige Jubiläumsfeier 
der k. k. Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Wien im 
mag, 9. Mal. Früh 9 un Be len Hog 
amſtag, 9. Mai. . Feier - 
amt in x Kirche zu den Schotten. Zugleich Eröff⸗ 
lung für das Publikum. Von 10—1 
k. k. Redouten⸗ 


m geſteigerten 
Ueber den Geſchäfts⸗ 
ſo manche Stimme 


im Eiſenbahnhofe mit einem u 
Anbote von 5200 fl. gequält. 
Verkehr unſerer Trödler iſt ſchon U 
laut geworden; der erwähnte Vorgang iſt aber noch 
neu, und um ſo mehr zu beachten, als er ſich bei ähn- 
lichen Anläſſen, wahrlich nicht zum Vergnügen der Be⸗ 
theiligten wiederholen dürfte. Die Creditanſtalt hat nun 
durch verſchiedene Unternehmungen die Kronländer Un⸗ 
garn, Böhmen und Siebenbürgen bedacht; das zunächſt 
an die Reihe kommende Kronland iſt, wie ich Sie aus 
guter Quelle veſichern kann, Galizien. Welches 
von den verſchiedenen vorliegenden Projekten gewählt 
werden wird, um der Induſtrie dieſes Kronlandes Vor⸗ 
ſchub zu leiſten, iſt noch nicht beſtimmt. Der Ver⸗ 
waltungsrath wird darüber erſt im Monate Mai einen 
definitiven Beſchluß faſſen; vorläufig prüft ein Comite 
alle bezüglich Galiziens rg 5 Projekte, deren 
Zahl nicht gering il — Der Eiſenbahnbau in Gali⸗ 
ien wird heuer beſondere Förderung erlangen, indem 
der Antrag: dazu Militärkräfte zu verwenden, eben 
zwiſchen den betreffenden Stellen in Verhandlung ſteht 
und Ausſicht auf Genehmigung desſelben vorhanden 
ift. — Gelegenheitlich der Heeresſchau, welche am Mitt⸗ 
woch am Joſefſtädter Glacis ſtatt fand, erntete das 
Infanterie⸗Regiment Don Miguel Peg ſeiner Hal⸗ 
tung Adjuſtirung und Manöverirfähigteit die beſon⸗ 
dere Zufriedenheit Sr. M. des Kaiſers ſo zwar daß 
der Herr Oberſtlieutenant gleich am Exerzierplatze zum 
Oberſten und ein Major zum Oberſtlieutenant avencirt 
wurden. — Der Herr FMsieut. Graf Paar, welcher 
am 15. d. nach Paris abging, ſoll eine beſondere Miſſion 
haben, die wenn ich nicht irre, die ſardiniſche Angele⸗ 
enheit betreffen dürfte. FMse. Graf Paar iſt der 

ruder des von Turin zurückgekehrten Dr: Grafen v. 
Paar. Der Miniſterialrath Hr. v. Lakenbacher, welcher 
früher bei dem lombardiſch⸗venetianiſchen Gouvernemt 
zugetheilt war, weilt ſchon ſeit etwa 10 Tagen in Paris. 


Hedwigs⸗Pfarrkirche für die ebenfalls bedeu⸗ 
atholiſche Gemeinde der Stadt nicht 
loß ſich eine neue katholiſche Kirche 
ie zugleich als 


liſche St. 
tend angewachſene k 
hin, und man entſch 
(auf dem Köpenickerfeld) zu bauen, d g 
katholiſche Garniſonskirche dienen ſollte. Die Geldmittel 
gingen aber dem Bau⸗Comitee früher aus als die 
Kirche fertig war, und da noch erhebliche Baukoſten 
überdieß zu decken waren, ſo ſollte die Kirche sub hasta 
kommen. Um dieſes zu verhindern, hat der Papſt den 
gedachten Beitrag für die Vollendung dieſer Kirche be⸗ 
willigt, in der Hoffnung, daß fein Beiſpiel von gun⸗ 
ſtiger Wirkung ſein, und daß es von anderer. eite 
an den nöthigen Beiträgen nicht fehlen werde um die 
Kirche zu vollenden. x 

Am 15. d. beging der greife Erzbiſchof von Frei⸗ 
burg im Breisgau, Herr von Vicari, das 25jährige 
Jubiläum ſeiner Biſchofswürde. Bei dem Pontifical⸗ 
amt wurde eine von unſerm Landsmann, dem Hof⸗ 
muſikdirector Kalliwoda eigens zu dem Zweck compo⸗ 
nirte und dem Jubilar gewidmete Meſſe aufgeführt. 
Von den meiſten katholiſchen Vereinen Deutſchlands 
waren Glückwünſchungsadreſſen an den Jubilar ein⸗ 


gelaufen. l 
Frankreich. 55 

aris, 17. April. [Tagesbericht.] Der Mo. 
f veröffentlicht den Vertrag vom 7. März 1857 
zwiſchen England und Frankreich wegen der african 
{hen Handels⸗Niederlaſſungen Portendic und Albreda. 
(Die Beſtimmungen dieſes Vertrages, der für die Han⸗ 
deltreibenden beider Nationen eine wahre Wohlthat iſt, 
haben wir berei 
die Ernennung des Fregatten⸗ 
Befehlshaber der Reine Hortenſe. Dieſe neuerdings 
aufs prachtvollſte aufgeputzte Yacht hat Befehl e alten, 
ſich dem Großfürſten, während er die Küften, ereiſt, 
zur Verfügung zu ſtellen. — Am 6. Mai wird eine 
roße Militair⸗Revue zu Ehren des Großfürſten Con⸗ 
Aantin flattfinden. Der ruſſiſche Prinz fol feinem 
Wunſche gemäß ohne officiellen Prunk empfangen wer⸗ 
den, ſo hat man in einem Miniſterrathe beſchloſſen. 
Der Brief des Herrn Moquard an den Redacteur der 
„Patrie,“ erklärend, Prinz Napoleon habe ſich wemals 
geweigert, dem Großfürſten nach Toulon entgegen zu 
fahren, wird mit dem einfachen Empfange, den ſich der 
Prinz ausgebeten hat, in Verbindung gebracht. — Wie 
man hier erzählt, ſoll England die Koſten der von 
Portugal gegen China beabſichtigten Expedition tragen. 
— General Tottleben hat geſtern weder dem Diner, 
noch der Soiree beigewohnt, welche Marſchall Vaillant 
ihm zu Ehren veranſtaltet hatte. Der Kaiſer hat den 
ruſſiſchen General an ſeine Tafel gezogen. Dieſer Mi⸗ 
litär iſt am hieſigen Hofe außerordentlich beliebt gewor⸗ 
den. — Das Conſeils von Frankreich hielt heute Mor⸗ 
gens eine außerordentliche Sitzung, in welcher es die 
von der Regierung gutgeheißenen Propoſitionen Betreffs 
der Reorganiſation der Bank definitiv annahm. Die 
100 Millionen, welche die Bank in Staatspapieren an⸗ 
legen wird, werden jedoch nicht wie man bisher geglaubt 
hatte, zur Verminderung der ſchwebenden Staatsſchuld 
verwandt werden, ſondern die Bank wird neue Treſor⸗ 
ſcheine für dieſe Summe annehmen, was im Grunde 
genommen eine neue Anleihe iſt, welche der Staat bei 
der Bank macht. — Der Fürſt Danilo von Monte⸗ 
negro hat geftern dem hieſigen türkiſchen Botſchafter 
ſeinen erſten Beſuch abgeſtattet. — Eine Deputation 
der Wähler des unteren Seinedepartements war vor 
einigen Tagen bei ehen Thiers, um ihn zur Candi⸗ 
datur für die bevorſtehenden Wahl i 


wenn es ſeltener ware, aber es wiederholt ſich alle 
Tage, und alle Tage in denſelben Formen, ſo daß es, 
wenn nicht langweilig für die Länge wenigſtens voll⸗ 
kommen gleichgiltig wird. Am Oſter⸗ Montag, der in 
vieler Hinſicht mich an die Tage des Pariſer Long⸗ 
champs erinnert, wurden, wie gebräuchlich, ſowohl im Pra⸗ 
ter als in allen öffentlichen Gärten, jene Kaffee s und 
Reſtaurationen geöffnet, die während des Winters ge⸗ 
ſchloſſe fit lange dieſes Ver⸗ 


n bleiben. Die Menge, 
nügens beraubt, macht es ſich jetzt eifrigſt zu Nutzen. 
fie erſt ſpäter mit 


Capitains Selva zum 


Sperl. 

13. Mai. Excurſionen für einen Tag 
's Umgebung gelegenen Punkten. 
Donnerſtag, 14. Mai. Früh 8—12 Uhr. Ser 
tionsſitzungen. Abends 8 Uhr. Conoerſation beim Sperl. 
Freitag, 15. Mai. Früh 10—1 uhr. Feierliche 
Preisvertheilung im k. k. Augarten. Nachmittags 4—8 


Uhr. Sectionsſitzungen. .. > 
! Samftag, 10 Mai Früh 10—1 uhr. Allgemeine 
im k. k. großen Redouten⸗Saale. 


Schlußverſammlung 
2 15 Nachmittags. Feſtmahl. Abends 8 Uhr. Con⸗ 


verſation beim Sperl. 


bringen, welche die Bewegung des 
brauſenden Renners ihnen verurſacht. 
Doch laufen dieſe wiederum andere Gefahren, unter 
Andern die einer zu ſtarken Erhitzung. 

Der Luxus an Reitpferden nimmt ſchreckhafte Pro⸗ 
portionen an. Man bemerkt unter ihnen engliſche 
Vollblut⸗ oder auch De mit inländischen Racen 

ekreuzt von einer bemerkenswerthen Schönheit. Die 
aiſerlichen Ställe zählen herrliche Eremplare, welche 
ausgezeichnet dreſſirt ſind. Die Pferde, welche die Kai⸗ 
ferin reitet, find nicht von hoher Statur, dafür [aber 
von ſeltener Eleganz. Am Oſter⸗Montag waren alle 
Augen auf das allerhöchſte Paar geheftet, welches einen 
mehr als zweiſtündigen Spaterritt mit untellegten 
Pferden machte. Die ganze kaiſerliche Familie befand 
1111 Unter bes Aedanten Wbc- 
gen bemerkte man die dei regierenden Fürſtin zu Lich⸗ 
tenſtein, ſo wie der Fürſtin Schwarzenberg. Es waren 
das vierfpännige Daumonts von Jokes begleitet und 
unter der Zahl der Wagen mit vier vom Bock gelenk⸗ 
ten Pferden die des Grafen Nako, N. Grafen Ba⸗ 
thiany und des Fürſten Fürſtenberg deſſen 0 
faſt immer von ſeinem Freunde, dem eee 
nowski geführ twird Der junge Baron Rothſchi iſt 
b gef "una nicht wieder erſchienen. Herr 
figurirt daſelbſt mit einem Phaeton 
e n weder Feuer noch Race man⸗ 
el würde vielleicht amuſant ſein, ! 


verſation beim 
Mittwoch, 
nach 15 in Wien 


Theaterz 
tauſcht dann 
Rolle ſpielt, 
miödie, die au 
ale wird. 


oder doch zu ſpielen wähnt, mit der Co⸗ 
f den weltbedeutenden Brettern vor ihr 
Im Verlauf der letzten Woche war der 

heaterbeſuch wieder ſehr animirt, denn es wurde dem 
nach Abwechſelung lechzenden Publicum mehreres Neue 
geboten. In erſter Reihe nahm die italieniſche Oper 
das allgemeine Intereſſe in Anſpruch; die Geſellſchaft, 
welche mit ihren erſten diesjährigen Aufführungen etwas 
Unglück hatte, trat im Verlaufe der Stagione mit 
einigen neuengagirten Mitgliedern hervor, welche die 


und heftig, daß, da die erfte von dem Gemahl und 
2 in Silke ohne Erfolg blieb, ich erſucht wurde, 
4 Ei 1 ſelbſt, welche unten ftand, ſchnell den 
Ber der gen Dieſen Morgen brachte mir mein 
Diener, gegangen war, ſich nach dem Befinden 
erkundigen, die ihm ertheilte Ant⸗ 
eine ſehr ſchlechte Nacht zugebracht, 
tung auf der geſtrigen Prater⸗ 
ir ugegogen. 3 19 
mals. Sie zeigte ſich — 

or ii: gefunden, ich bin davon über⸗ 
ze 2 ber fie einige a Triumph nur mit einer 
Krankheit, die t date en das Bett feſſelt, er⸗ 
tauft haben? Das fieh: bahn 
Dieſes Beiſpiel febt wert deren da! Wie kalt 
mag, gleicht N Nachmittags einem 

Salon, den eine wahrhaft 8 m und wie ein gu⸗ 
tes Gasfeuer wärmende Sonnet erleuchtet. 


men⸗Toiletten ſind e niedlich, Aber fo 


felbft Leuten, welche 
betrachten, der Schauer 
Kaleſchen, in denen ſich 
ſten Mode bergen, gehen 
beſſer 125 den Be 1555 
Kälte erſtarrten Fußgänger be! a 
Amazonen, deren Zahl ſichtlich ſteigt, 
Beziehung beſſer daran in ihren lang 
die bis an den Hals zugeknöpft ſind, o 


in Rechnung zu 
im Galopp dahin 


Die Tiſche unter Bäumen, welche 
ihrem wohlthätigen Schatten bedecke 
den Stunden der Promenade und durch die 
fortwährend alle beſetzt. Die gute oder 
hat ſich ebenfalls überall ihres Scepters 
tigt. Die Bänkel⸗Sänger, Tyroler Sa 
ſpieler, die Beſitzer von Polichinelles un 
ganze Welt ſteht ſchon bereit. Der 
En ai = un fein traditionell 
auben und Blinden zu inftalliren des i 

wo das Publikum ſeine Beſache beginnt. 31 8 Ar 
1 Strauß Bruder im Saale, aber die 
Buiree, a find bereits getroffen um, wie auf dem 
firen Olacis, eine Muſik im Freien zu organi⸗ 

„ wo ein ziemlich gutes Orcheſter allabendlich eine 


Menge von Spazierga 4 ierigen 
herbellockt ziergängern, Gäſten und Neugierig 


ugt — N 

Feſttage 
ſchlechte Muff 
wieder bemäch⸗ 
nger, Taſchen⸗ 
d Affen, dieſe 
Paradiesgarten 


* 


en zum Corps legis⸗ ra 


n werden, find ini 


es Orcheſter der | kom 


Die geſtern auf dem Glacis vor der Zoſeph⸗ Stadt ſie 


latif aufzufordern. Herr Thiers lehnte aus mehreren 
Gründen jede Candidatur ab. 

Die Entlarvun; des angeblichen Geiſterſehers 
Hume in Paris iſt nach der Allg. Ztg. dem dort le⸗ 
benden Pater Ravignan zu danken. Weit entfernt, 
ſchreibt Herr Debrauz (der Pariſer *+ Correspondent 
des erwähnten Blattes) daß der junge Yankee im Be⸗ 
ſitz eines großen Vermögens wäre, wurde derſelbe als 
verlaſſene Waiſe in einer ſüdlichen Provinz der ver⸗ 
einigten Staaten, wo er geboren war, durch die öffent⸗ 
liche Wohlthätigkeit erzogen, bis ein Arzt deſſen feltene 
Nervenreizbarkeit in Europa auszubeuten dachte, wo 
das Tiſchrücken ihm im voraus das Feld günſtig ver⸗ 
breitet hatte. So kam Hume vor zwei Jahren nach 
London, wo ein polniſcher Graf, der viel mit dem 
thieriſchen Magnetismus ſich befaßt, in der Perſon des 
Yankee, wie man zu fagen pflegt, un sujet tröslucide 
gefunden zu haben glaubte. Um jedoch denſelben mit 
größerem Erfolge in der vornehmen Welt Frankreichs, 
nämlich vor den reichen Legitimiſten zu produciren, 
wurde Hume nach Rom geſendet, um dort in den 
Schooß der katholiſchen Kirche zu treten. Er wandte 
ſich deßhalb an den bekannten Pater Talbot, einen 
Jeſuiten welcher in Rom lebt. Dieſem erfahrenen 
Mann wollte die ächte Bekehrungsſucht des jungen 
Hume nicht recht einleuchten, ſondern er ſchöpfte aus 
deſſen Geſprächen einen ſtarken Argwohn daß die Be⸗ 
kehrung zu profanen Zwecken ausgenützt werden ſollte. 
Hume mußte bevor er zur katholiſchen Gemeinſchaft 
zugelaſſen wurde, vor einer Commiſſion del Santo 
Ufficio erſcheinen, und das feierliche Verſprechen ab⸗ 
legen den erkünſtelten Verzückungen, denen er ſich hin⸗ 
gab, für immer zu entſagen. Der heilige Vater ſelbſt 
wollte den Neophyten ſehen, und ermahnte ihn drin⸗ 
gend ſeine Nervenreizbarkeit nicht zu betrügeriſchen Kün⸗ 
ften dienen zu laſſen, was Hume wiederholt gelobte. 
Als letzterer vor wenigen Monaten die Weltſtadt ver⸗ 
ließ nach Paris zu kommen, gab ihm Pater Tal⸗ 
bot ein Empfehlungsſchreiben an den Pater Ravignan 
mit, worin dieſer gebeten wurde ein wachſames Auge 
auf den Ueberbringer zu haben. Hume verhielt ſich 
einige Wochen ruhig, doch fing er plötzlich an, wenn 
Pater Ravignan ihn beſuchte, den Beſeſſenen zu ſpie⸗ 
len. Unter anderm ſagte er demſelben eines Tages: 
der Dämon ſei ihm im Traume erſchienen, um ihm 
anzuzeigen, er werde am 13. Febrnar l. J. mit einer 
Schaar Geiſter den ganzen Tag hindurch ihn beſu⸗ 
chen. Pater Ravignan verfehlte nicht am Morgen 


ts mitgetheilt.) — Der Moniteur bringt des angezeigten Tages ſich nach der Wohnung des 


Yankee zu begeben, wo ihm der Hausmeifter mit der 
Botſchaft entgegentrat, eine ganze Legion böfer Geifter 
treibe ihr Unweſen im Schlafzimmer des jungen Hume, 
welchen Pater Ravignan wirklich keuchend, als drückte 
ihn der Alp, und mit ganz verſtörter Miene fand. 
Der Pater Jeſuit ließ ſich durch dieſe Comödie nicht 
irre machen, ſondern zwang den angeblichen Beſeſſenen 
aufzuſtehen, ſich anzukleiden und mit ihm ſpazieren zu 
gehen, wobei der grobe Kanzelredner mit fo lebendigen 
Farben ihm das Verwerfliche feines Treibens vormalte 
daß Hume ſich bereit erflärte feine ſchwere Sünde zu 
beichten und Gott um Vergebung darum zu bitten. 
Während der Beichte geſtand Hume durch welche Mit⸗ 
tel er ſeine erkünſtelte Geiſteserregung nach Belieben 
zu erzeugen vermochte, und wie er durch dieſelbe auf 
nervöſe Perſonen einzuwirken gelernt hatte. Da Pater 
Ravignan, ohne das Beichtgeheimniß zu verletzen, der⸗ 
gleichen mündliche Enthüllungen nicht veröffentlichen 
durfte, ließ er in Form eines ſchriftlichen Eides ſein 
Bußkind verſprechen und geloben in Zukunft dem be⸗ 
trügeriſchen Geiſterklopfen zu entſagen, welches Hume 
ſelbſt, als une superstition honteuse in der Eides⸗ 
formel bezeichnete. Als nun Hume demungeachtet als 
in Folge der Senſation welche ſein erſtes Auftreten in 
ſehr hohen Kreiſen zu machen ſchien, ſich wieder ver⸗ 
leiten ließ den Geiſtesſeher zu ſpielen, brauchte Pater 
Ravignan nur den von Hume ſelbſt unterfertigten Eid 
vorzuweiſen, um dem Scandal ein Ende zu machen. 
Die hohe Protection, welche er ſich durch ſeine Gaukle⸗ 
reien erſchlichen hatte, drohte in eine exemplariſche Süd 
tigung ſich zu verwandeln, welcher der angebliche Gei 
ſterſeher durch ſchnelles Ferſengeld zu entgeb 


ſam gefunden hat. er = 
Frankreich hat vorzugsweiſe ein religiöſes Intereſſe 
iſchen Frage kundgegeben. Wie 


an der Löſung der chine 
ſchauderhaft die Lage der franzöſiſchen Miſſionäre ge⸗ 
n liefert der Brief eines 


de in jüngſter Zeit iſt, bavo 
em Kaiſer abgehalte i 
e e 
in Linie und bei ihren Bewegungen war ausgezeichnet 
Der Kaiſer hatte zur Seite den Prinzen — Nassau 
und in ſeiner Suite eine Menge von Generalen und 
Officieren auf herrlichen Pferden. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin erſchien in 1 Daumont. Die Erzher⸗ 
Weinen folgten Jener wer cha n unbedeckten 
Die ehe dauerte über it & ee: — 
Sei Oſter⸗Monta . 
it dem an süße ge können wir unſere Abende 
Tbieſes W ringen. Die Menge macht ſich 
chſt ergnügen zu Nutzen, deſſen fie wäh: 
aubt war. Einen Platz zu erhalten 
wenn man ſich dieſelben nicht 
Die während der deutſchen 
ne Oper eat ü. au erſten 
Gunſt ein, den ſie auch voll⸗ 
a Nie vielleicht hat man in Wien 
bibo. Sie dneichere und a Geſellſchaft 
ehe = — iſt auch die beſte ſeit 1849. Drei Vor⸗ 
25 ne —.— Ernani gingen mit ſteigendem Erfolg 
aw ühne, die beiden des „Trovatore“ mach⸗ 
in der Sen Furore. Madame Medori bewies ſich 
größtem en dieſer beiden Opern als Sängerin von 
agen Verdienſte. Sie befigt eine jeltene Kraft und 
gewöhnlichen Umfang der Stimme und bringt, wenn 
ſich mäßigt, Effecte voll Reiz und Anmuth hervor. 


en für rath⸗ 


Sr. Majeſtät d 
höchſt glänzend ausge 


5 vor verſchaff 
zu : * 
n im Stiche gelaſſe 


aiſon | 
5 in der öffentlichen 


Tags 


Derſelbe ſchreibt: 


achte Sitzung der Schweizer⸗Conferenz hat immer noch 


gen. Ueber den 
„Bund“ will wiſſen, - g 
Parteien Recht erhielte, doch würden ſich die vermit⸗ 


— 


rungen beſtehen fort. 


mochte ſie dieſe beiden Eigenſchaften zur Geltung zu 


Glaubensboten aus China vom Januar neue Beweiſe.] wollte, demſelben einen Schlag mit dem Stock ver⸗ 

a ſetzte, Lee aber raͤſch zu einem bereit gehaltenen Piſtol 
griff und den Kaufmann auf dem Flecke niederſchoß. 
In Folge deſſen wurde gegen Lee die Klage auf Mord 
erhoben; am 30. v. M. kam die Sache vor die Jury 
von New⸗Vork, und Lee wurde — freigeſprochen! Die 
Sache erregt viel Aergerniß. Der Sanitätsrath von 
Waſhington hat nach einer genauen Unterſuchung die 
Erklärung abgegeben, daß die Epidemie im National- 
Hotel von welcher auch Buchanen befallen ward, durch 
ſchädliche Ausdünſtungen verurſacht worden ſei, die in 
den Abzugskanälen, Senkgruben und Cloaken in der 
Nachbarſchaft des Hotels erzeugt wurden. Das Haus 
iſt ſeit länger als einer Woche geſchloſſen. 


Der Schutz der Chriſten, der Frankreich in ſo feierlicher Weiſe 
ugeſichert worden, hat ſich in Hohn verwandelt. Die Verfolgungen 
md ſtets um fo heftiger geworden nach Maß be der Verwendung 

des franzöſiſchen Bevollmächtigten. So find gerade in der Pro⸗ 
vinz Canton die Verfolgungen am ärgſten, als ob de Vice⸗König 
ſich ein beſonderes Vergnügen daraus mache, den Vertrag, in wel⸗ 
chem Frankreich Beſchützer der Chriften heißt, vor den Augen der 
Franzoſen mit Füßen zu treten. So find mehrere Chriſten tobt 
gemartert, andere eingekerkert worden, und jetzt eben ſind vier wie⸗ 
der auf dem Punkte, hingerichtet zu werden. Und uns franzöſiſche 
Miſſionare wirft man nicht blos in Eiſenbanden mit Räubern und 
Mördern zuſammen, ſondern läßt uns dem Hunger und ſcheuß⸗ 
lichten Schmutze zur Beute; man peinigt uns mit Stockſchlägen 
und ſchneidet uns den Kopf ab. Frankreich hat daher guten Grund 
mit England gemeinſchaftliche Sache zu machen, um ſo endloſen 
Qualen und Grauſamkeiten ein Ziel zu ſtecken. 

Paris, 17. April. Journalrevue.] Die 


vocal: und Provinzial Nachrichten. 


Krakau, 19. April. Aus der an gehaltigen Bergſchachten 
ſo reichen Erde des Krakauer Gebiets ce Es ab nnen 
ten Steinkohlen und Galmei zu Tage ge 8 ehen dem Be⸗ 
ſitzhum des H. Eſtreicher, nach Steinkoblen, bis man kurz vor 
dem heurigen Oſterfeſte auf eine 73 Zoll dichte 5 77 0 ſtieß, 
weshalb in der Hoffnung noch weiterer glücklicher Reſultaten die 


nicht ſtattgehabt. Nach der „Independance belge“ 
würde Graf Walewski den von ihm redigirten Mezzo⸗ 
termin ſeinen Collegen am Dienſtag, 20. April, vorle⸗ 
Inhalt iſt noch Nichts belannt; der 
daß keine der beiden ſtreitenden 


telnden Mächte wider ihren Willen auf die Seite 
Preußens neigen. ; 

Aus London lauten die Bulletins über den Ge- 
ſundheitszuſtand der Königin und der neugeborenen 
Prinzeſſin fortwährend günſtig. Die Journale beſchäf⸗ 
tigen ſich mit Amerika; Morning⸗Poſt erklärt die Wei⸗ 
gerung des Cabinets von Waſhington, der vorgeſchla⸗ 
genen Triple⸗Allianz gegen China beizutreten, als einer 
großen und aufgeklärten Nation unwürdig; es würde 
dafür von aller Welt, von der Majorität der Ameri⸗ 
kaner ſelbſt verachtet werden. Das Journal Palmer⸗ 
ſtons fordert alle Maͤchte auf, die Ausführung der 
amerikaniſchen Abſicht, ſich Cubas zu bemächtigen, mit 


von Rzegiestow und Lulin. 
Fall einer Geſichts⸗Täuſchung, 
ser phyſiſchen —— 
erſcheinen oder umgekehrt. 0 ; a 

her den kürzlich benen Einſturz Br . lieg und die 
dabei erfolgte Verunglückung dreier Maurer = 1 jetzt das Nä⸗ 
here berichtet, daß in den Ställen der Trompelerfajerne, wo der 
Unfall geſchehen, in einem Gewölbe, welches von einem Mittel⸗ 
pfeiler getragen wurde, eine Quermauer gezogen werden ſollte, 


wobei, als man 


i i ing⸗ inlich nicht hinreichend untermini falle 

allen Mitteln verhindern zu ſuchen. Das „Morning⸗ wollte, der wahrſcheinlich nicht bineigend unterminirte Pfeiler 
3 f 2 ae d das Gewölbe einſtürzte. Von drei gerade beſchäftigten 
Chronicle“ zieht aus Anlaß dieſer neuen Verwickelun — — vos man Martin Janotfa aus Gzarna Wiek 0 gen 


gen für England gegen Lord Palmerfton zu Felde und 
giebt den Amerikanern Recht, daß ſie ſich durch deſſen 
Kriegsluſt nicht fortreißen laſſen wollen. Die Wahlen 
ſind jetzt in allen Theilen des Landes beendigt. Die 
„Times“ bringt die Nachricht von der Abberufung des 
öſterreichiſchen Geſandten Grafen Eſterhazy aus Peters⸗ 
burg; die Independance belge bezeichnet dieſe Nachricht 
zum allerwenigſten als verfrüht; Le Nord übergeht fie 
mit Stillſchweigen. (S. u. it Wien.) a 

. däniſche Miniſtercriſis hat ihr Ende noch nicht 
erreicht r 


Die Nachrichten aus Conſtantinopel und den 
3 nn find, — € produziert und 2,920 Gtr. 40 Pfd. verkauft. Hält 
e. Die ependance beige will wiſſen, da ou⸗ 


i a das Ergebniß des die Selene Monats 1855 ge⸗ 
verneur von Dalmatien, Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant Ma⸗ genüber, fo ge ſich, das ſich die Salzproduction in Oſtgalizien 
i ng feiner Truppen begehrt und 


den Trümmern hervor, der anbere trug eine leichte Verletzun 
davon, der dritte ſoll eine Beinguetſchung erlitten haben. 22 
Sonntag den 26. d. M. 3 Profeſſor Goulard aus 
Paris fein Reiſen⸗Cyelorama von Nord⸗Amerika, Reiſe zu Land 
nach den Goldminen von Californien, Sacramento, Sanct Fran⸗ 
zisko, Eldorndo und Rüger babe See nach New-Hork im hieſi⸗ 
gen Theater zu zeigen. age uben wiederholt auf die Schönheit 
dieſer Rundgemälde aufmer ſam gemacht, die durch eine geraume 
Zeit die Schauluſt der font fo ſchwer zufrieden zu ſiellenden Wie⸗ 
ner gefeſſelt haben. 2 Dienſtag den 8. d. trifft die k. f. Hof⸗ 
opernfängerin Frl. tene zu einem längeren Gaſtſpiel hier ein. 
Bea nora — 5 5 ae 15 5 1 5 des 
erwaltun, b r. 8 alzes er⸗ 

Lemberger A 8 Ctr. 5 Pfd. verkauft; — bei den Salzſudämtern 
ume Bukowina wurden in demſelben Monate 2,834 


mula tr. 74 Pfd. und in der Bukowina um 1113 Ctr. 
per — 1 50. heben hat; — auch der Salzverſchleiß war bedeutender, 
In Spanien ſcheint man ſich trotz der mexika⸗ kann un 805 En. g Ir Ne 
5 Br H DR 5 ina u . 75 6 
niſchen Zwiſtigkeit viel mit inneren Reformen zu be⸗ kewins Die Zuckerfabrick zu Tlumacz hat im Dezember 1856 zur 
ſchäftigen; ein neues Cortesgeſetz, wonach das Ergreifen 


0 Zuckererzeugung 6,000 Ctr. getrockneter Runfelruben verwendet; 
einer parlamentariſchen Initiative bei Abſtimmung über] in Dezember 1855 Hingegen hat fie 5,000 Lentner ftriſcher und 
Geſetzesvorſchläge auſport, it in Ei 


K 10,00 Ctr. getro unkelrüben verarbeitet. 
neues Doeuanen-Geſetz wird den Cortes vorgelegt wer⸗ 
den. Die Gerichte über bevorſtehende Miniſterände⸗ 


Vermiſchtes. 


Italien. 


In der Nacht vom 6. d. wurde in Rom im Pa⸗ 
en ri zwar in ber Wohnung des franz. 
Geſandten Grafen Raynewal unweit ſeines Schlaf⸗ 
zimmers eingebrochen und ein beträchtlicher Raub verübt. 

Palermo, 8. April. Se. Maj. König Ludwig 
von Baiern iſt geſtern hier eingetroffen. Der Herzog 
Serra di Falco, mit königlicher Bewilligung zurückge⸗ 
kehrt, lebt hier ſeit 14 Tagen. In Olivuzjo werden 
Vorbereitungen zur Aufnahme einer hohen Perſönlich⸗ 
keit getroffen; man glaubt, die Kaiſerin Wittwe von 
Rußland werde dort einige Zeit verweilen. 


Amerika. 


New⸗Pork, 2. April. Man erinnert fi noch 
der ſcandalöſen Scene, die kürzlich in den Salons des 
Präfidenten der Ver. Staaten zu Wafhington ſich er: 
eignete, wo ein Miniſterialbeamte, Mr. Lee, einen ge- 
achteten Kaufmann, Mr. Hume, des Taſchendiebſtahls 
zieh, und welcher Vorfall am nächſten Tage zu dem 
traurigen Ende führte, daß der genannte Kaufmann, 
als Mr. Lee ſeine Beſchuldigung nicht zurücknehmen 


Das Publikum weiß fie zu würdigen und iſt ihr zu 
gethan. Hat ſie wirklich zu Paris weniger gefallen 
und warum? Ich weiß es nicht, doch weiß ich ſoviel, 
daß es in Europa keine zweite Sängerin giebt, die 
man ihr entgegenſtellen könnte. Signora Medori if 
gleichfalls eine ausgezeichnete Schauspielerin. Sie ſpielt 


mit Feuer und f 
der „Elvira“ in „Ernani“ ver 


endlichem Lobe eines neuen Viehfutters, das ein Oeko⸗ 
nom erfunden haben will, nämlich die Verwendung der Eſchen⸗ 


welche in der Fomitchen Oper zu Paris, ſpäter in Nio⸗ 

: päter in Rio⸗ 
a Webnr un ee mehreren anderen Büh⸗ 
nen A Ranges gefungen hat; fie wird morgen in 
der ürtbemnambula“ auftreten, und nach den Proben 
zu urtheilen, welchen ich beigewohnt habe, wird ſie 
u. großartigen Effett hervorbringen. Der erfte 
Con 8. Signora Brambilla, hat im „Trovatore“ 
wahr Furore gemacht, Sie hat eine ausgezeichnete 
Stimme, begleitet von einer ſeltenen Reinheit und 
et in der Ausführung. Was den zweiten Contra⸗ 
a 8 ignora Everardi, anbetrifft, ſo hat man ſie in 
der Stabat Mater gehört und man kann ſicher fein, 
daß — in allen ihren Partien gefallen wird. Von 
ben, Männern find die Herren Bettini, Carrion, Ans 
3 und Everardi ſchon aufgetreten und haben den⸗ 
ſelben Erfolg wie in den früheren Jahren davonge⸗ 
tragen. „Mit einem Worte, der Impreſſario Merelli 
hat bewieſen, daß, wenn man ſuchen will und zu 


einem 8 
In der Partie Anſtande 


bringen. An die ER 4 
Si el S ellte 
ſich Signora Lotti, te der Signora Medori ſt 


| nicht ſowohl als zweite, ſondern 
vielmehr als erſte in e zweite, f 
Mal für Wien engagiet er anderen Art. Das erſt 


Rolle der „Eleonora“ iſt fie bis jetzt nur in der 


2 Bi im * 
dieſe einzige Probe war für Trovatore aufgetreten un 


i i ie hinrei ihr in 
der Meinung des Publikums ee, — h 4 
au fihern. Die Stimme von Signora Lori ift ſchwächet 
als jene der Madame DMedori, aber dieſelbe ift ſehr 
win, ſehr gleichmäßig und ſehr anſprechend. Ihre UM”. 
Methode iſt ausgezeichnet, ihr Spiel ſowie ihren Ge⸗ fähig die Meiſterſtücke wiederzugeben, welche dieſes in 
Song zeichnet ein vollkormg er Geschmack aus. Der Beag tat die ſchönen Künfte klaſſiſche Land hervors 
dritte Sopran, den wir bis jetzt gehört haben, iſt gebtacht hat. a 
Signora Lesniewska, welche ſchon ſeit 2 Jahren auff Im Karl⸗Theater hat Herr Kliſchüigg als Affe 
oil der Bühne aufgereten, Die Aber die mei mit einer dente Seeed wie Gignora Pepita de Dliva im 
viel größern Acclamation empfangen wurde und dies Joſeph⸗Stadt⸗Theater als Andalufierin oder Picarde. 
= Recht in Anbetracht der neuen und bedeutenden Ohne unliebſame Vergleiche zu machen, würde ich dem 
in Fon ihres lebten Aufenthaltes in Stalien gemach⸗ Fräulein Peel vathen, da he denn doch ſich mit Nach⸗ 
Fortſchritte. Der vierte endlich iſt Frln. Charton, äffungen beſchäftigt ſich den Affen des Herrn uf nige 


dort deshalb das Fundament zu derſelben legen! 


ſuchen verſteht man in Italien noch Künſtler findet, |? 


findlichen Grabſteine ſchienen fo »ahe, daß man fie deutlich. ſehen, 
die Schrift leſen und jeden Buchſtaben unterſchriden konnte. Auch 
da erſchienen die Buchſtaben und Steine in ſehr vergrößertem 
Maße. Dieſe Erſcheinung dauerte ungefähr 35 Minuten, dann 
verſchwand ſie vor den Augen der erſtaunten Menge. Viele wuß⸗ 
ten vor Staunen, andere vor Schrecken nicht, was dieß zu bedeu⸗ 
ten habe. Noch Andere meinten, dieſe Erſcheinung habe auf den 
Untergang der Erde im Monate Juni d. J. Einfluß und ſei be⸗ 
reits ein Vorbote desſeben de. x 

Auch Hr. v. Schorn, Bacherl's literariſcher Pathe, geht 
nun gleich der „Allgemeinen Itg.“ in ſich und erklärt: „er habe 
Bacherl gewarnt, ſeine Stellung als Lehrer aufzugeben, und ſich 


mes der Cattaraugas⸗Indianer und andere feltene Künſtlererſchei⸗ 
nungen befinden. Die Kriegstänze der Indianer werden einen ſte⸗ 
henden Theil des Programms bilden, das gewiß nicht geringes 
Aufſehen erregen wird.“ Aus dieſer Anzeige erhellt nicht, ob und 


in wie weit Barnum bei der Affaire betheiligt iſt. 
—e . — — — ———t— 


Handels. und Vörſen Nachrichten. 


Krakau, 13. April. Ueberſicht der mittleren Getrei— 
demarktdurchſchnittspreiſe in CM. in der jüngft verfloſſe⸗ 
nen Woche pr. n. ö. Metzen: 


nicht auf ein Feld zu begeben, auf dem er eine Griftenz zu Weizen, Korn, Gerſte, Hafer, 
rn im Stande ſein würde!“ er 4 Androchau 14. April — — —. 2, 30. 2, . 1, 30. 
In Pilica brannte dieſer Tage die Reformatorkirche ſammt Wadowice 16. „ 4. 15. 2, 22. 1, 55. 1, 24. 
dem Kloſter nieder. Das Feuer verurſachte in Gebäuden und Bochnia 16. „ — 3, 24. 1, 57. 1, 48. 1, 20. 
Geräthen von Kirche und Kloſter bedeutenden Schaden, auch die Sandez 11. „ — 3. 36. 2, 8. 1, 36. 1,20. 
Kloſterbibliothek iſt ein Raub der Flammen geworden. aslo 11. 7 4 1, 48. 24. 
Die Wiener „Preſſe enthält aus Belgrad eine Zuſchrift, worin Gorlice 14. = 3,39.23,6—— 1. 24. 
aus „competenteſter Quelle“ die kürzlich von der „Allg. In den übrigen Marktorten war wegen der heilig. Feiertage 


keine Zufuhr. 
— Wie der Tetſchner „Anz.“ vernimmt, iſt die Conteſſion zu 
den Vorarbeiten der projectirten Tetſchen⸗Warnsdorfer Eiſenbahn 
hohen Orts bereits ertheilt worden. 3 
— Der Vertrag zwiſchen der hohen Staatsregierung und der 
Nor e bahndirection betreffs der weſtgaliziſchen Eiſenbahn hat be⸗ 
reits die allerhöchſte Sanction erhalten. f 
— Ein am 17. d. in Kopenhagen publicirtes Geſetz verbietet 
die Einfuhr von Hornvieh nebſt Häuten, Klauen, Hörnern, Fellen 
derſelben in's Königreich Dänemark aus den Ditfechäfen Ruß⸗ 
lands, Preußens, Mecklenburgs und Lübecks. (Hamb. N.) 
Krakauer Curs am 20. April. Silberrubel in polniſch 
Ert. 101 ½—verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 


Zig.“ 
gebrachte Nachricht, daß Omer Paſcha's Tochter Emina c 
durch Gift umgebracht habe, als unwahr erklärt wird. Die ge- 
nannte Dame lebe mit ihrem Gatten, dem Major Omer Bey, 
einem in der Schule von St. Cor erzogenen, feingebildeten 
Offieier im glücklichſten Einvernehmen. Was die Gattin Omer 
Paſcha's betrifft, ſo ſei dieſelbe durch ein rechtsförmliches, fie 
„beſchwerendes“ Urtheil von ihm geſchieden, der Paſcha alſo auch 
nicht im geringften verpflichtet, ihr eine Penſion auszuzahlen. 
Durch oo Mittel fie ſich ihren Unterhalt verſchaffe, gebe ihn 
nichts an! 3 Ri 
„(Eine jugendliche Räuberbande) Bor 30 Jahren 
beherbergte Darmſtadt ahnungslos eine jugendliche Räuberbande. 
Eine Anzahl von Jungen in einem Alter von 13—16 Jahren, 
deren Einbildungskraft ſich durch Leſen von Räuberromanen er⸗ 


hitzt hatte, that ih zu einem Bunde zuſammen, um dem roman⸗ Plf. 414 verl. 411 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 982 
7 Räuberhandwerk zu leben. Diebſtähle bildeten den Prolog | verl. 97% bez. Neue und alte Zwanziger 105 ½ verl. 104¼ be 
des Drama „die Räuber.“ Eines Tages wurde ein Müller zwi- | Ruf. Imp. 8.22—8.14. Napoleond'or's 8.10—8.4. Vollw. ho 


Dukaten 4.45 4.40. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.48 4.42. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 97¼ 97. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 33%, — 82%. Grundentl.⸗Oblig. 81½—81. 
National⸗Anleihe 84½ 83 ¼ ohne Zinſen. 


Telegr. Depeſchen d. Deft. Correſp. 


en Darmſtadt und einem nahen Dorfe im Walde angefallen 
> mit einem Piſtolenſchuß verwundet. Die eingeleitele Unter 
ſuchung führte auf die Spur der Bande, die aus einigen zwanzi 
Genoſſen beſtand. Die Schuldigſten, worunter der, 8 ch 
zum Räuberhauptmann aufgeworfen hatte, wurden mit mehrjähri⸗ 
gem Zuchthauſe beſtraſt. Vor Kurzem tauchte eine ähnliche Er⸗ 
ſcheinung in dortiger Nähe auf; in der Bergſtraße bildete ſich 
eine jugendliche Diebesbande von mehr als 50 Köpfen, deren 


5 ier das Städtchen Bensheim war. 0 t 2 Paris, 19. April. Meldung aus Madrid vom 
Fung i nefätoffen und der nahende Sr RE ode 18. d. M. zu Folge war zu Burgos ein Aufftand 
bringende Gejellihart“ auf der Anklagebank finden. 


ausgebrochen, der jedoch vollſtändig unterdrückt wurde. 
5 e: 3% tige Rente 69.62 ¼. 


Pa 

erlin, 20. April. Ein Regierungsentwutf iſt 
dem Landtage vorgelegt worden, wonach vom 1 Octo⸗ 
ber d. J. ausländiſche Banknoten oder auf Inhaber 
lautende unverzinsliche * ie auslän⸗ 
diſcher Corporationen, Geſellſchaften, Privaten bei 50 
Thaler Strafe zu Zahlungen nicht gebraucht werden 
dürfen. Der bloße Umtauſch ſolcher Werthzeichen ge⸗ 
en preußiſche unterliegt dem Verbote nicht. Durch 
önigliche Verordnung können übrigens Ausnahmebe⸗ 
ſtimmungen nach erfolgter Vereinbarung mit auswär⸗ 
tigen Regierungen getroffen werden. 

„18. April. Das „Giornale di Roma“ be⸗ 
richtet über die Feierlichkeiten aus Anlaß der Ernennung 
des Cardinals Erzbiſchof Monſignor Haulik zum 
Presbyter; weiter bringt es das päpſtliche Decret, wo⸗ 
mit den Geiſtlichen, den Klöſtern und anderen religiö⸗ 
fen Anſtalten geſtattet wird, ſich mit den Actien der 
Centraleiſenbahn zu betheiligen. 


— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Verzeichniß der an und Abgereiſten 


am 20. April. 
Angekommen, im Hotel de Saxe: Hr. Zdislaus Graf Bo⸗ 
0 ud Säipiecm, 65 a v. Wislocki, 


brows ki, a 
ur aus Ale. 5 Slanislaus 3 
m arzen Adler: Hr. Stanislaus Zakurzynski, Gutsb. 
aus Polen. Fr. Aniela Gos laws ka, Gutsb. 55 ig 
Im Pollers Hotel: Hr. Joſeph Jaworski, Gutsb. aus 
Falkow. Fr. Clementine Broniewska, Gutsb. aus Lemberg. 
Hr. Joſeph Borzidi, k k. Bau⸗Inſpector aus Chrudim. Hr 
Alerander Eſtreicher Guteb aus Trzebinia. Hr. Joſeph Ma⸗ 
öziezeh & k Commiſſat aus Wien. Hr. Franz Keller, k. k 
r a. Juen Hr. Heinrich Brodzki, Gutsb. 
Hr. Johann f icki 
Pagen U Graf Humnicki, Gutsb. aus 
Im Hotel de Varsovie: Hr. Adam Rogamsti, Gutsbeſ. 
aus Tarnow. 
Im Hotel de Ruſſie: Hr. Ladislaus Graf Zelens ki, Guts. 
i 7 t a. Venedig. Hr. Stephan Starowiej ski, Gutsb. a. Czechowka. 
ſonder Gleichen zu erwarten. — „Am 25. März,“ ſo ſchreibt die Abgereiſt: Hr. Carl Baron Larpsz, Gutsb. nach Preußen. 
in New⸗Mork eriheinenbe „Neue Zeit,“ „fuhr die Kunſtreiter⸗Ge⸗ Hr. Zdislaw Cielecki, Gutsb. nach Polen. Hr. Adam Graf 
ſellſchaft der Herren Howes und Cushing in dem ausſchließlich Szembek, Gutsb. nach Dresden. Hr. Wladimir Borkowski, 
für fie gemietheten Dreimaſter „Southampton“ nach Liverpool ab, | Gutsb. nach Lemberg. Hr. Alfred Graf Los, Gutsb. nach Bo» 
um eine dreijährige Kunſtreiſe in Europa zu machen. 25 pracht⸗ bin. Hr. Leopold Sroczunsfi, Guteb. nach Let. Hr. Sigmund 
volle Wagen zum Transporte der Koſtüme und Utenſilien der | Stawinski, Gutsb. n. Rokow. Hr. Alexander Korzeniow⸗ 
Geſellſchaft, eine große Orgel, die von 40 Falben, unter der Lei- ski, Gutsb. nach Machnow. Fr. Maria Pawlows ta, Gutsb. 
tung eines einzigen Kutſchers, durch die Straßen der erſtaunten nach Dabrowka. Hr. Theophil Borzeckt, Gutsb. nach Polen. 
Hauptſtädte Europa’s gezogen und Alt und Jung nach dem Eir⸗ Hr. Joſeph Graf Szembet, Gutsb. nach Berlin. Hr. Titus 
Dunin, Gutsb. nach Glembowice. r. Carl Mayewski, 


eus von Howes und Cushing locken ſoll und ahnliche noch nie 

geſehene Prachtſtücke bilden die Ausrüſtung, Das dessen beſteht Gutsb. nach Preoßen. Hr. Carl Trzeciat, Gutsb. nach Os 

aus mehr als 100 Perſonen, unter denen ſich die beiten amerifa- * Fin rdmann Graf Pückler, k. preuß. Reg. Präfident 
na ppeln. . 


niſchen Kunſtreiter und Clowns, ein beträchtlicher Theil des Stam⸗ 
Stöcke nachgewieſen, die binnen 


f m ihre Verdrehun⸗ cehn Jahren auf die Hälfte zu⸗ 
zum Meifter zu nehmen, fie würde dann ihre ehun⸗ 200 5 uf die Hälfte zu⸗ 
en, Sprünge und Fußtriller anbringen können ohne] ſamgangehzuthen it dt irthſchaftli 
ſcch 1 zu die mit ihren Augen un Röckchen zu beſebers en . 
ſchaffen zu machen, und alsdann eben ſo für eine an⸗ Größerer Eifer herrſcht in Krain, jedoch auch mut nicht ge⸗ 
ſtändige Tänzerin gelten, wie Herr Klischnigg immer⸗ 1000 Sic in den legen zwanzig Jahren. Nec hal es 
bin als ein wohlerzogner Affe angeſehen werden kann.] 100 51e Militärg rande eue nach bon 810,000 fl 
Dazu wäre allerdings ein eben jo großes Nachah-| Feng und 700 Gir. Wache, Daimakten 1000 ud 600 Ci 
mungstalent nöthig, wie jenes, das Herrn Kriſchnig In Ungarn, worüber nur dürftige ſtatiſtiſche Bemerkungen 
charakteriſirt. Es iſt in der That ſchwer einen befferen 3 
Affen eines Affen zu ſehen, als den, weichen Herr von 


vorliegen, wird, nach des Verfaſſers Bemerkung, die Bienen ucht 
war nicht von Menſchenhand, wohl aber durch Gottes Fü orge 
Kliſchnigg in der Poſſe „Der Affe und Bräutigam“ 
uns vorführt. 


* (Die Pariſet Oſterntoiletten.) Bei der Oſtermeſſe 
in der Tuilerien⸗Kapelle erſchien der ganze Napoleoniſche Hof in 
großer Galla, alle Großwürdenträger und Großwürdenträgerinen 
des Haushaltes traten vor, ein halb Dutzend Marſchälle von Frank⸗ 
reich folgten Louis Napoleon. Die Pracht der Uniformen und 
* auch der Damentoiletten ſoll ganz unbeſchreiblich ge⸗ 
weſen ſein. Die Kaiſerin war in perlgrauer Seide mit ſchwarzen 
Spitzen und trug einen Hut von weißem Crepe mit einer rothen 
Feder, chamoisfarbene Handſchuhe und eine Chale von ſchwarzen 
Spitzen. Die Prinzeß Mathilde war in grüner Moirde, trug ei⸗ 
nen ſchwarzen Spitzen⸗Mantel, Hut von weißem Gröpe mit Lor⸗ 
beerblättern von grünem Sammt und grüner Feder und Hand⸗ 
ſchuhe toneterelle. Frau von Montebello war in blauer Moirse 
und trug einen ſchwarzen Seidenmantel, Hut von ſtrohgelbem 
Crepe mit blau ausgeſchlagen und Federrand, blaßgelbe Handschuhe. 

l er päpſtliche Kämmerer, Raver de Merode, hat neu⸗ 
erdings beſchloſſen, daß die 100,000 Fr., die er einem wohlthäti⸗ 
e N IE 

in Brüſſel oder ein . 
wendet weeden ſollen. fe A a 


arb unlängft der Mann, wel⸗ 
5 im alle Sibiriens entdeckt 
aan Br er 
betagt um utarm. 

* Ne utbe sung eingebracht 


batte, war eine — filberne Medaille, die er von der Regierung 


Von Amerika haben wir in dieſem Sommer Spectakelſtücke 


Culturzweig nie 


egünſtigt. Es hat, trotz der irrationalſten Behandlung der Bie⸗ 
nen eine ziemlich bedeutende Ausfuhr vs verſchiedenen Kronlän- 
dern, ſo in den Jahren IS41—1851 an Stöcken 4956, im Werthe 
von faſt 25,000 fl., an Honig 140,520 Ctr. im Werthe von über 
2 Millionen fl., an Wachs 19,625 Ctr. im Werthe von faſt 1 Mill. 

Erfreulich ſteht es in Siebenbürgen; allein in Kronſtadt 
und den anliegenden Dörfern befanden ſich im Jahre 1853 etwa 
7530 Bienenſtöcke. 

In Mähren iſt ſeit hundert Jahren bis zum Jahre 1854 
die Bienenzucht rückwärts gegängen. Neue Hoffnungen knüpfen 
ſich an den 1855 gegründeten Verein der Mähriſchen Blenenzüchter. 

Böhmen wird dagegen in der Neuzeit unter allen Kron⸗ 
ländern der Bienenzucht die regſte Theilnahme zugewendet. Es 
hat jetzt ungefähr 100,000 Bienenſtöcke und erzeugt 6000 Ctr. 
Honig und 3000 Ctr. Wachs. 

Endlich in Galizien kann die Bienenzucht, obwohl fie fig, 
die Erfahrungen der Neuzeit zu Nutze zu machen kaum angefan⸗ 
; 8 Der öftliche 
an 


Die Honigbiene und deren Pflege in Oeſterreich. 


s Dieſe Aufſchrift trägt eine im vorigen Jahre von 
Columbus in Linz herausgegebene Se 

Statiſtit und Geſchichte der Bienenzucht im Ka en 
ßig zufammengetragen iſt. Wir entnehmen ve chen fol⸗ 
ende Data. Eine allgemeine Belebung der auch ift feit 
dem Jahre 1850 zu bemerken, nämlich feit der Begründun g ber 


en hat, doch immer noch großartig genannt werben. 

5 Galiziens mit Pabel 19 5 menigfiene 200,000 Stock 
Wo man die beſſere und erträgli Bi noch nicht ein eführt 
hat, ſtampft man noch immer 20 en Stöcke in die e ein, 
und dieſes Gemiſch von Penig, Wachs, Bienen, Brut bildet den 
im Handel bekennen poimifgen Honig, 


Wiederverſammlung deutſcher Bierienwirthe . - 
i m Steigen, Je⸗ 
doch deckt die geſammte Bienenzucht ſterreichs noch n 
die Hälfte des Bedarfs von Wien, welches ſchon vor 20 Jah 
In Sberöſterreich iſt die Bienenzuht in fortwährende 
In der Steiermark iſt man in g 
geweſen, die glänzenden Entdeckungen der nnticnalen Bienenzucht 
155 thue, ergiebt der 


In Niederöſterreich iſt die Theilnahm 
icht 
2 ten 
2693 Etr. Honig jährlich 13 
Rückſchritte begriffen. 
2 der neueſten Zeit beſtrebt 
um Gemeingut zu machen. Wie ſehr dieß Noth 
Verglalc der Jahre 1846 und end wurden 80,000 


Die gefertigte Hauptagentſchaft 


der k. k. privilegirten 


Perfiherungs - Geſellſchaft 


AZIENDA ASSICURATRIGE 


nimmt ſich die Ehre, dem geehrten P. T. verſichernden Publicum für das ihr bisher geſchenkte Zutrauen ihren 
verbindlichſten Dank zu erſtatten, und um weiteren geneigten Zuſpruch zu erſuchen, da es auch weiterhin ihr an⸗ 
legegentlichſtes Streben fein wird, alles Mögliche zur vollen Zufriedenſtellung der geehrten P. T. Verſichernden 
aufzubieten. 
Die k. k. priv. Azienda Assicuratrice in Trieſt, die älteſte Verſicherungs-Anſtalt in den k. k. öfter: 
reichiſchen Staaten, leiſtet Verſicherungen jeder Art, und zwar: 
a) gegen Schäden durch Feuer und Blitz verurſacht, 
b) gegen allerlei Schäden, welche an reiſenden Waaren zu Land und Waſſer vorfallen können. 
e) Verſicherungen der Feldfrüchte, gegen Hagelſchäden auf eigenes Riſico, d. i. mit der Ver⸗ 
pflichtung der vollen Erſatzleiſtung im Schadensfalle; endlich 8 
d) Lebens⸗Capitalien⸗ und Renten : Berficherungen für den Todes⸗ oder Weberlebungsfall. 
Die Bedingungen der k. k. priv. Azienda Assicurntrice find höchſt billig, die Prämien äußerſt 
mäßig und feſt, und da ſich dieſe Anſtalt durch die ſchnellſte und befriedigendſte Entwicklung der vorgefallenen 
Schäden und durch ſogleiche Baarzahlung der liquiditten, ſtets auszeichnet, und deswegen das öffentliche ur⸗ 
theil über dieſelbe, welches ſich ſo oft durch die ſchmeichelhafteſte Anerkennung in den öffentlichen Blättern kund 
gibt, gerechtfertigt wird, ſo nimmt ſich der gefertigte Hauptagent die Freiheit zur lebhaften Theilnahme höflichſt 
einzuladen. Krakau, im April 1857. 


Ladislaus Tokarski, 


Hauptagent der k. k. priv. Azienda Assicuratrice in Trieſt (Aſſecuranz' 
Bureau im Hauſe neben den 2 Mohren N. 558. V. Gm.) 


Privat⸗Anzeigen. 


Jranzöſiſches Manuſackur⸗ Lager 
Theodor Morgenstern 


BBEERRELEN. 


Vehrenſtraße und Friedrisftragen Ecke Ur. 26 a, 
u PA HIS. 


Rue l’Echiquier 8. 


Ich beehre mich hiemit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich die bevorſtehende Krakauer Meſſe mit einem 
großattigen Lager ausländiſcher Manufacturen, beftehend in 


Seiden ⸗ und Fautaiſie Stoffen, Lon -Chales, 
Crepe de chine - Tüchern, Confections 


für Damen und Kinder und in allen anderen Nouveauté's auf das Vollſtändigſte ſortirt, beſuchen werde, 
und gebe ich im Voraus die Verſicherung einer wwellen und billigen Bedienung. 


(371. 9) 


Mein Lager wird ſich befinden im Haufe der Madame Chwalibogowska am Rin Nr. 21 vis-a-vis der 2 F 1 . 
Pe ne dert ge Nane e, Mie, SR. Amtlicher Erlaß Wiener Börse - Bericht 
8 5 ng i 
THRODOR. MORGENSTERN. ↄ ↄ Cora Fe er 
(401. 4—8) 0 Bei dem Rzeszower k. k. Bezirks⸗Regie⸗Verpſlegs⸗ Anlehen v. 3. 1851 Serie B. zu 5% „ 
3 — — — [Magazin wird am 23. April l. J. eine öffentliche Na⸗ a g zu 5% „ „ Be 
Fa N Ee ene turalien⸗Lieferungs⸗Reaſſumirungs⸗Behandlung mittelſt ge⸗ detto 3 52 RR 
fiegelter Offerte auf nachſtehende Werpflegs- Artikeln ab: detto n ke 
geführt werden. detto „ 3% — 50% 0% 
— 5 1918 N. O. Metzen Korn à 78 Pfd. del f 17% N ei 10% 16 
1129 75 * Hafer A 45 Pfd. Gl “ n ad 4 
Vorläufige Markl⸗Anzeige TE 
5 901 „ Gebührs Klafter hartes Holz & 30“ aa 5 " 17 e e e 
Scheiterlänge mit Kreuzſtoß. re alländer 7777 
eee. a ,. 8%. > > > 2 70 
Zeugniß zu verfehen und müſſen längſtens Schlag 6 Uhr] detto der übrigen Kronl. „5 3585 86 
Abends am Behandlungstage bei der Commiſſion dor Se „ 2% 63½—64 
N ſchriftsmäßig gefiegelt einfangen. Lotterie⸗Anlehen v. J. 1814444 340—341 
h N ' Nähere Bedingniſſe können bei dem obigen Bezirks⸗ wars — — A nde 110 
Verpflegsmagazin täglich eingeſehen werden. Como⸗-Rentſcheine N e 
f 0 Rzeszow am 10. April 1857 —— 4 f 
1 5 9 0 — — — — — Galiz. Pfandbriefe N 77—78 
a T Nordbahn⸗Prior. Oblig. „ 5% - * m» 86,786 
˖ z Böse er BR 1 be: Fr URN 7 } 
ß onau-Dampfſchiff-Obl. „ 5%- . ne 8 
Aoyd _ bett Sher) „ 5, — 
aus Dre slau n ieee 3%. e d der Erna: Gfababn. . 1 
‚ 1 1 ! im Wielopolski'schen Palais. Taten der Naftonalbak. 13401 
beehrt ſich hiemit die ergebene Anzeige zu machen, Vom 20. April iſt die 5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 99% 59% 
7 i dritte und letzte Ausſtellung, Wien da Ne eee e eee 
— N 8 v u 2 7 7 “"Rokll. l — 
daß er zur bevorſtehenden Meſſe ſeine großar ige e eröffnet, welche folgende An⸗⸗ „ „ neee Omunone Eisenbahn er 
5 2 5 Pibahn n 221½—222 
Die ganze Reſidenzſtadt Moskau mit dem feier „  Staatseifenbahn- Gef. zu 500 Fr. 251 228% 
Be | durch die Stadt in den Kreml. Dieſes Rund ald ö S pCt. Einzahlung 7 ꝗ 100% 
81 1 9 2 1 1 \ Ä N EU ift ganz neu, mit aller Genauigkeit ee 40 Fuß ME, en eeinkungebaı 4 5 Sea 
lang, durch 40 optiſche Gläſer zu ſehen. „ „Lomb. venet. Eiſenb e. Re u 
von Die große Schlacht bei Novarra in Italien al er af 583—584 
L 5 0 aer Feldmarſchall Radetzki. Fra ine 13. Emiſſien . . . 580-581 
z arqu un aris mit dem feierlichen Zuge nach der Trauung , Peder Kerner reg. 47185 
Tiſchen, Schranken, uſtres, g ets des Kaiſers Napoleon. d d, Wiener Dampfe. Glſalſc. 17 75 28 
Die Belagerung von Siliſtria. id Fu Po aan 1. Emil . 29-30 
’ | 8 Nee während der Kreuzigung des Heilan-] Fürst Eng a mit Priorit. 1015 
9 i es, endlich ein f F. Windiſchgräg | » er, 
N . „ 7 m. 2), 
7 n 1 roßes D 8 i 8 N 27 — a } 
im neueften fcangöfichen und englichen Gefthmak, n:: nu 7 EB 2 2 
7 > . 8 „welches hier noch nie, St. Genois )))) | 
im Wielopolskischen Palais am Franziskaner Platze e wur, 4 e er m 
J i Zu diefer dritten und letzten Ausſtellung, welche nur Clary W 2 39 ½—39¼ 
zu ebener Erde, eröffnen werde. eine kurze Zeit dauern wird, ladet das geehrte P. T. e 
ö in > f Amſterdam (2 Mon.)). . 87% — 
ll t d di N öb eleinrichtu Publicum ergebenſt ein. — — 5 (Uso.) ae 1085 
Beſtellungen vollſtändiger Mö ngen J. cortelis, Ce ii 20,5 Sk 
„ 0 Mg Der Eintrittspreis wie bisher 19 kr. CM. Kinder Frankfurt ne 1 ; : : N Rt 2 
werden laut Muſter und Zeichnungen m der kür⸗ zahlen die Hälfte. (429.2) genug 0 Ber). ein un 
f 1 r | &iborno 7 103 % 
zeſten Zeit beſtens ausgeführt. SL 2 ng 
(428. 3) (407.3) Pans (2 ea a N 
er; — Manz, Dualen Agde NT er 17 71 
5 apolegndd oo 12 
ar 1 F e 1049— 1 
g A Inden 4 100 7, ES DEE DE 
1 da 
| Sg : außer der Heugaſſe Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
1 |vis-A-vis der i gang von n 
Heintze & Blanckertz trozdem 1 Groß — u ee ede e W * fer 5 Münter Naga 
4 Verpackung zum preife von 20 Sgr. in allen Heute | Dienſtag, ain nn uhr 5 Minuten Abends. Sr 
Cementſchreib d Schreibmaterialhan land: 257 1 N den 21 ES + nach Wien 7 4 e 10 Minuten Morgens. 
E er. von den Goldfedern ein hlr. koſtet. . £ N April Breslau u. Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
Nr. 70 fein, 71 mittel, m breit = gefpigt Haupt⸗Depot Er Im Re hr o. in Berlin. — — nach Warschau ( un s uhr 30 Minuten Vormittag: 
pibt, rhalten e nlichen Rabatt. Große außerordentliche nkunft in Krakau; 


Vorzüglichſte Wiederverkäufer e 
das 3 was 0 f. von Dembica 


Briefe franco.) um 5 u 20 Minuten Morgens. 


iſt unſtreitig iefelb in Schreibfedern 8 ( 
geliefert wurde. 15 Orden bauch die Gemen- Gum 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 
tation faſt gänzlich 1 beben Sede von wc 1 — OTS b von Wien | um 11 Bis 25 Peinuten Vormittag 
eſchützt und zu einem Voller diedſamkeit ge N n Breslau u. um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 
en Bure ce eh 10 daß Te wah a» die V. reund! & Co. in der höheren Neik 5 don Warſchau 0 um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag. 
Spitzen vollſtändig a a: prigen erlin ertkunft un ur Ab von Dembica: 

pitz ſt Hand ermüden, ſondern leicht 0 in f Pferverrefl nach Krakau b um 49 u 15 Minuten Vormittag. 


m 2 Uhr nach Mitternacht. 


einſchneiden noch die Papier hingleiten. Beinahe tes Fabricat und En gros⸗Lager 
n Pap f u h 
Ankunft in Dembica: 


i sgezeichnetes 0° 
Ne 5 Berliner Genrebildern (1000 St. 100 
Tol.) und Goldleiſten Detailiſten. (421.3) 


mit gatız neuen Abwechsl 
Caſſa⸗Eröffnung 6 Uhr. A 2 ihr. 
Das BE era ii Anfang 3 von Krakau \ ui br 25 Men Nad. 


Anton Caplinski, Buchdruckerei ⸗ Geſchäftsleſter. 


frei über jede Art vo 
dauerhaft als die fo theuern f 
dieſe in Bezug auf Biegſamkei 


